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ACHTUNG !  GESUNDHEITSGEFAHR

Die Pflanze stellt ein erhebliches Risiko für 
die menschliche Gesundheit dar.

Der Riesenbärenklau stellt eine Gefahr für die 
menschliche Gesundheit dar. Sein Saft enthält 
photosensibilisierende Substanzen (Furanoku-
marine), die den natürlichen UV-Schutz der Haut 
aufheben und sie so überaus empfindlich gegen-
über dem Sonnenlicht machen.

Der Kontakt mit dem Saft der Pflanze mit 
anschließender Exposition im Sonnenlicht kann 
zu schweren und nur langsam verheilenden Ver-
brennungen der Haut führen (bis zum 3. Grad).

Gerät der Saft in die Augen, so kann das zu erheb-
lichen Irritationen führen, bis hin zu Erblindung.

VERMEIDEN SIE…

... die Pflanze ohne den notwendigen Schutz 
    von Haut und Augen zu berühren;
... Erde von Standorten mit Vorkommen der Art
    zu verbreiten;
... Samen der Pflanze auszubringen.

Nach einem Kon-
takt mit dem Pflan-
zensaft, müssen die
betroffenen Haut-
partien schnellst-
möglich und gründ-
lich mit Wasser und 
Seife gewaschen wer-
den. Diese Hautpar-
tien sollten mindestens 
48 Stunden vor Sonnen-
licht geschützt werden.
Das Auftragen von Steroiden reduziert die Symp-
tome. 
Sollte Pflanzensaft in die Augen gelangen, so 
sind diese sorgfältig mit Wasser auszuspülen.
Anschließend sollte eine Sonnebrille getragen  
und ein Arzt aufgesucht werden.

Insbesondere nach intensivem Kontakt mit 
der Pflanze sollten Sie einen Arzt aufsuchen.



Mit Hilfe der folgenden Eigenschaften kann 
man den Riesenbärenklau identifizieren:

- Der Blütenstand besteht meist aus mehreren Dol-
den mit weißen oder seltener rosafarbenen Blüten, 
die zwischen Mitte Juni und Ende Juli blühen. Die 
Hauptdolde hat einen Durchmesser von 20 bis 50 
cm.

- Die robusten, hohlen und be-
haarten Stängel sind mit pur-
purfarbenen Flecken überzogen 
oder einfarbig purpurfarben. 
An ihrer Basis haben sie in 
der Regel einen Durchmesser 
von 5 bis 10 cm. Blühende 
Pflanzen werden in der Regel  
3(-5) m hoch.

- Die wechselständigen, tief eingeschnittenen und 
spitz auslaufenden Blätter können eine Länge 
von 1,5 bis 3 m erreichen.
- Die ovalen Früchte werden ab Juli gebildet mit 
im Durchschnitt etwa 20.000 Samen pro Pflanze.

WIE ERKENNT MAN DIE PFLANZE ?

Nicht mit dem Wiesenbärenklau (Heracleum 
sphondylium, Berce commune) verwechseln!
Diese einheimische Art erreicht in der Regel 
eine Höhe von 1,5 m und seine einzelnen Teile 
(Blütenstand, Stängel, Blätter) sind kleiner. Der 
Stängel des Wiesenbärenklaus ist nicht gefleckt 
sondern ein- oder zweifarbig (grün und/oder 
violett).

Stängel

Blüten

Früchte

Blätter

WAS TUN ?

VORKOMMEN 
DEMELDEN

Wenn Sie Vorkommen des Riesenbärenklaus feststellen, 
berühren Sie die Pflanze nicht und teilen Sie den zustän-
digen Behörden den Standort mit (Fotos willkommen):

Internet: www.mnhn.lu/report-heracleum
E-Mail: report-heracleum@mnhn.lu
Telefon: 40 03 04 – 1 (Büro efor-ersa)
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